
Dokumente und Berichte

Kırchen und Kriege
Die Sıtzung des ÖRK-Zentralausschusses In enf

VO: bıs 28 Julıi 1982

Kriegsgeschreıi allen Lautsprechern und Fernsehgeräten, als der Zentral-
ausschuß des ÖRK in diesem Jahr ın Genf zusammenkam.

Argentinien und Großbritannien kämpften eine kleine, dünnbesiedelte Insel,
und Israel begann seinen Angrıiff auf die PLO 1Im Lıbanon und richtete eın Blutbad
sondergleichen Frauen, Kındern und Zivilisten Auf beiden Seiten gab
Kirchen, die Mitglıeder des ÖRK sınd. Die protestantischen Kıiırchen Argentiniens
tanden auch während des Krieges ın ständiıgem Kontakt mıt den Kırchen Großbri-
tannıens, und der Erzbischof von Canterbury hat nach einigem Schwanken chließ-
lıch den VOoN Premierministerin Thatcher verlangten Siegesgottesdienst in der
Pauls Cathedral abgelehnt und daraus einen Gedenkgottesdienst dıe Gefallenen
auf beiden Seiten gemacht. Es hat ZW auf beiden Seiten einzelne Geistliche SCBC-
ben, dıe iıhre christliche Haltung vergaßen und einem Hurrapatriotismus anheim fie-
len, die Mehrheıit jedoch lehnte ebenso WIe der ÖRK eine solche Eıinstellung als
Öökumenisch und unchristlich ab

sich während des Falkland-Krieges eine Delegatiıon des ÖRK Großbritan-
nıen befand, der der uhrende Theologe Argentiniens Professor Miguez Bonino -
gehörte, hat dazu beigetragen, den Standpunkt der argentinischen en kennen-
lernen. Dieser besteht darın, eın historisches eCc Argentinıiens auf dıe In
seln anerkannt, aber die gewaltsame Besetzung Urc argentinische Iruppen abge-
lehnt wurde

Im Libanon-Konflıikt versuchte ebenfalls eine Delegation des ÖRK Führung
des schwedischen Erzbischofs Sundby vermitteln. Die Delegatıon kehrte wäh-
rend der Sıtzung des Zentralausschusses nach enf zurück und erstattete einen ein-
drucksvollen Berıcht, der auch auf dıe notwendige und segensreiche Arbeit des „Ra-
tes der Kırchen 1Im Mittleren Osten“ (MECC) hinwies. Der Zentralausschuß be-
schloß eine ausführliche Stellungnahme, dıe das Recht der Palästinenser auf einen
eigenen aal und das Recht sraels auf sichere Grenzen anerkannte.

Am Schluß dieser Resolution werden dıe Mitgliedskirchen aufgefordert, „diejen!-
SCH in Israel unterstützen, die sich für einen gerechten Frieden In der Region ein-
setzen, und fortzufahren, dem lıbanesischen, palästinensischen und dem israelı-
schen Volk In und Fürbitte beizustehen‘‘. ährend der Debatte wurden
ohl pro-israelische als auch pro-palästinensische Standpunkte eutlich, doch ein1g-

sich die große Mehrheıit auf eine Erklärung, die ın erster iınıe die Notwendigkeit
betonte, den Opfern des Krieges helfen und dem Libanon ermöglichen, wlieder

Frieden ohne fremde Besatzungstruppen zurückzufinden.
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Doch auch In Friedenszeiten g1bt Kriege, Kriege, dıe gewaltsame Machthaber
ihre eigene Bevölkerung führen. Schon auf der etzten Zentralausschußsit-

ZUNg mMu INan sıch mıt der beunruhıigenden Zunahme der Folter In vielen Staaten
dieser Welt, nıcht I11UT in Lateinameriıka und Afrıka, befassen.

Dıesmal lenkte der Zentralausschuß dıe Aufmerksamkeit der Öffentlichkeit auf
dıe ebenso beunruhigende Entwicklung VO außergerichtlichen Hinrichtungen. Jler-
rorıisten, halblegale Todeskommandos, aber auch offizıelle Polizei- und Mılıtärein-
heıten bringen heute mehr Menschen u als VO  — Gerichten gefällte Todesurteıile
g1bt

Was C} dıe Todesstrafe abzuschaffen, WENN s1e durch Selbstjustiz unterge-
ordneter rgane ersetizt wırd? Es ist erwarten, daß diese recht ausführliche Erklä-
IunNng des Zentralausschusses auch andere internationale Organısationen WI1Ie dıe
UNOG, dıe Internatıiıonale Juristen-Kommission un! andere beschäftigen ırd

Vor und hinter allen Kriıegen, ob S1Ie offizıell erklärt werden oder nıcht, steht aber
die Rüstung, dıe weltweite Zunahme VO  — Waffenproduktion und Waffenhandel Zu
diesem Thema außerte sıch der Zentralausschuß 1n zweıifacher OIn Er verabschie-
dete ıne „Erklärung ZUT zweıten Sondergeneralversammlung der Vereinten Natıo-
19501 über Abrüstung‘‘ und nahm den Bericht über das „Studienprogramm für Abrü-

und Milıtarısmus und Wettrüsten“‘ Dıie Friedensbewegung In
Europa un In den USA hat gerade die Kırchen und viele iıhrer Mitglieder erfaßt,
und selbst in der DDR dıe Spuren dieses interkontinentalen Wıderstands BC-
SCmH dıe absurde Logik des nuklearen Abschreckungssystems erkennbar.

Aus diesem Geiste heraus appellierte der Zentralausschuß dıe Miıtgliedskir-
chen, „sich weıterhin und verstärkt darum bemühen, In Zusammenarbeit mıt der
wachsenden ahl VON Friedens- und Abrüstungsbewegungen In verschiedenen Te1-
len der Welt auf dıe Mobilısıerung der Weltöffentlichkeit hinzuarbeiten, indem s1e
ihre Analyse der Probleme und ıhr Verständnis VO polıtıschen amp. vertiefen
und sıch für solıdarısche Zusammenarbeit zwıschen Gruppen einsetzen, die ZWAaTlr
unterschiedliche Vorstellungen haben, denen aber der Wunsch nach Frieden und
Abrüstung gemeınsam ist®*.

Diıeser Formulıerung ist einerseits die Vorsicht VO  — Kırchenleitungen anzumer-
ken, deren Miıßtrauen gegenüber aktıven christlichen Gruppen tradıtionell ist, ande-
rerseıts dıe Genugtuung jener eher pazıfistisch SECESONNCNCN Kırchen, daß S1e In der
Bevölkerung Wiıderhall finden.

Das „Programm für Abrüstung und Milıtarısmus und Wettrüsten“, das
VO  — einer Arbeıtsgruppe vorgelegt wurde, analysıert dıe ‚milıtärische Weltordnung‘‘
und sıch mıt der falschen „Sicherheitsdoktrin“ auseinander, dıe viele Reglie-
I1 beherrscht. Manche Vorschläge, WI1e z.B Feindbilder abzubauen, haben be-
reıits hre praktıschen Wiırkungen gezelgt. Andere sınd noch umstrıtten, w1e 7B fol-
gender Beschluß des VO ORK In Amsterdam organıslerten Ööffentlichen Hearıngs:
„ Wır glauben, daß für dıe Kirchen dıe eıt gekommen ist, klar und eindeutig CI -
klären, daß sowohl dıe Herstellung un Stationierung als auch der Eıinsatz VO  —
Atomwaffen eın Verbrechen dıe Menschheıit darstellen und daß eın solches
Vorgehen Aaus ethıscher und theologischer Sıcht verurteılt werden muß.“* Auch
dieser Stelle wird deutlich, daß dıe Friedensdenkschrift der EKD nıcht das letzte
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Wort se1in kann und daß der nach der Zentralausschußsıitzung gefaßte Beschluß des
Reformierten Bundes dıe Theorıe atomarer Abschreckung keın Eınzelfall
bleiben wırd

111
Die Internationalisierung des Rüstungsgeschäfts 1st natürliıch NUur ein spekt der

internationalen Wiırtschaftsverflechtungen. Die dafür typıschen Organıisationen
sınd dıie Transnatıonalen konzerne

Der ORK wurde In den etzten Jahren zunehmend VO Kırchen und Gemeinden
aus Asıen, Lateinamerıka und Irıka aufgefordert, Landvertreibungen VOTI-

zugehen, dıe VO  — landhungrigen NCS veranlaßt werden, die rücksichtslose
Abholzung VO  s Wäldern, Zerstörung natürlıcher Landwirtschaft, Verdrängung VO  —_
einheimiıischen Betrieben un Unterbezahlung einheimiıscher Arbeıtskräfte durch
solche Großunternehmen. Da In diesen Ländern Gewerkschaften entweder verboten
oder staatlıch gelenkt sınd, überdies natıonale Gewerkschaften oft mac.  OS(
über internatiıonalen konzernen sınd, erho Ial VO dem ebenfalls internatıona-
len OÖORK Hılfe Dieser organısıierte Konsultationen mıt den Betroffenen in Afrıka,
Asıen, Lateinamerika, Osteuropa und Westeuropa und faßte dıe Ergebnisse auf el-
NeT sehr stürmiısch verlaufenden Konsultation In Bad ollEDas dem Zen-
tralausschuß vorgelegte Papıer Wal sehr viel systematischer und abgewogener als
diıese Konferenz, splegelt allerdings auch nıcht die große Emotionalıtät wıder, die
dUus den Anklagen vieler Teilnehmer dieser Konsultatıon sprach.

DDer Zentralausschuß akzeptierte eın Studienprogramm dieser Fragen, seizte siıch
für dıe nterstützung internatiıonaler Kontrollen der TNC-Tätigkeıt eın und schlug
dıe Einrichtung einer ständigen Dokumentations- und Beobachtungsstelle beim
OÖRK VOT Die Strategie ırd darın estehen, Verletzungen der Menschenrechte
durch NCS VOT die ÖOffentlichkeit bringen und die Kirchen, die In den Heımat-
ändern VO  —; NCSs eben, aufzufordern, dıe Konzernleıtungen veranlassen, diese
Mißstände abzustellen.

Die ELKD hat mıt iıhrem Dıalog-Programm bereıts einige dieser Anregungen auf-
IMMMECN, und deshalb ist begrüßen, daß auf ntrag VO  - Delegierten der
EKD ausdrücklich dıe Notwendigkeıt VO  — krıtischen Dıialogen mıt den Konzernleı-
Lungen 1n den ext aufgenommen wurde.

Rüstung und NCS sınd jedoch nıcht 11UT 'eıl der internatıonalen Wiırtschaftsver-
flechtungen, sondern auch der internatıonal verflochtenen Wiıssenschaft und ech-
nık

Diıesen Fragen hat sıch se1ıt Jahren dıe Sektion ‚Kırche und Gesellschaft“ ZUEC-
wan dıe VO dem unermüdlichen aul Abrecht geleıte wıird aul Abrecht verab-
schiedete sıch auf der diesjährıgen Zentralausschußsıtzung nach 23)ährıger Tätıg-
keıt VO ORK Er antwortieie ın einer humorvollen ede auf dıe vielen Ehrungen,
die ıhm zuteıl wurden, un! WIeSs darauf hın, da ß das Geheimnıis dıeser Arbeit darauf
beruhe, enschen fınden, dıe vielleicht schon längst der Kırche den Rücken SO>
kehrt haben, aber brennend den ethıschen Fragen der modernen Wissenschafts-
und Techniık-Entwicklung interessiert sınd Dıiıe große Weltkonferenz In Boston
(1079) über „‚Glaube, Wiıssenschaft und dıe Zukunft“ WarTr das Verdienst aul
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Trechts Leider haben die Themen und Ergebnisse dieser Konferenz immer noch
keine große esonanz In unNnlseren Kırchen gefunden, zumal dıe deutsche Überset-
ZUNg der Konferenzergebnisse weıterhin Auf dieser Konferenz wurde deut-
lıch, wI1e wichtig dıe Ausbildung einer verbindlichen Ethik der wissenschaftlichen
Forschung und ihrer technıschen Anwendung ist Auch für ihre wirtschaftliche Aus-
nutzung und hre TeNzen fehlen weıtgehend ethische MaXßlßstäbe.

Das ist dem ÖRK seıt langem ekannt, und G hat menreren Konsultationen
über Fragen der eingeladen, die VO einem besonderen usschuß, der aus
Theologen und Ökonomen besteht, wurde. Eın erster Bericht über eine
981 ın Zypern veranstaltete Konferenz „Ökumenische Überlegungen Fragen p -
hiıtischer Ethık““ wurde dem Zentralausschuß vorgelegt.

Ethische Fragen können natürlich VO Ökumenischen Rat nicht WCI-
den, ohne die Leıtlinien des Evangelıums und die Erfahrungen der Kırchengeschich-
te beachten Christliche Ethik ist eıl der christlichen Theologie. Es INag die bIis-
herige Darstellung der Ergebnisse der Zentralausschußsitzung den Eindruck 6I -
wecken, als ob theologische Fragen diesmal kurz gekKommen ären Das ist aber
nicht der Fall WEe1 theologische Dokumente, die dem Zentralausschuß vorgelegt
wurden, sollen auch in unNnseren Kırchen besondere Aufmerksamkeit finden Die
Studie „Taufe, Eucharistie und Amt“, die nach jahrelanger, anfangs VO:  — Lukas V1-
scher geleisteter Arbeit VoN der Kommissıon für Glauben und Kirchenverfassung
vorgelegt wurde und der Leitung des amerıkanıschen utheraners Professor
are' ste.  9 SOWIeE das Posıtionspapiler ‚„„‚Missıon und Evangelısation““.

Die Studie „ Taufe, Eucharistie und Amt“ ist aktıver Beteiligung vVvon Ver-
tretern der katholischen Kırche und der orthodoxen Kıirchen erarbeitet worden und
zeigt einen Weg, WIeEe siıch dıe Kiırchen gerade ın diesen drei Fragen, die sich seıit
Jahrhunderten große Kontroversen knüpfen, näherkommen können. Dieses Doku-
ment soll Nnun den Kırchen, den Kırchenleitungen ZUTr Stellungnahme zugeleitet
werden. Es ist nicht erwarten, daß diese allem ohne weıteres zustimmen werden.
Deshalb ist die Mahnung des Kommissionsvorsitzenden Professor Niss1iotis völlıg
berechtigt, der ZU[ Einführung des JTextes ‚„„‚Niemand darf sich damıt begnü-
gCIl, diesen ext allein Von seinem konfessionellen Standpunkt Aaus betrachten.

ist eine Umkehr des Herzens und des Geistes vonnöten, damıiıt InNan seine eigenen
konfessionellen urzeln VO und ZUsammen mit den anderen Kırchen inner-
halb der Eiınen Kırche und bıblischen Tradıtion bekräftigen kann.“‘ Manchmal g_
winnt den Eindruck, sich eine Konferenz VO Laien und Theologieprofes-

eher über diese Fragen einigen könnte als Kıirchenleitungen, da diese oft
große Angst hre Identität, die ZU: eıil ihre Macht und Abgrenzung anderen
begründet, haben scheinen.

Auch das Posıtionspapier „Missıon und Evangelisation“ ist eın Versuch, Brücken
bauen über die mannıgfaltigen Gegensätze, dıe 1m Missıonsverständnis der

verschiedenen Mitgliedskirchen und kirchlichen Gruppen gibt Es ist hier nıcht der
Ort, auf dieses sehr ausführliche Dokument einzugehen, aber C kann Jjetzt schon
gesagt werden, daß 65 auf der nächsten Vollversammlung des ÖRK in Vancouver
eine wichtige spielen ırd.
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Diese Vollversammlung überschattete die Konferenz des Zentralausschusses des-
halb besonders stark, eıl S1eE dıe letzte Sıtzung VOI diesem Ereigni1s War und eıl alle
Papiere 1Ur 1mM 1INDIic auf hre endgültige Bestätigung durch die Vollversamm -
Jung verabschiedet wurden. Auch das ausgedehnte Besuchsprogramm, das der ÖRK

Vorbereitung VonNn Vancouver organısıerte, richtete dıe Aufmerksamkeıt auf das
kommende Ereıign1is.

Dıie Vollversammlung ırd auch insofern eine SUr bılden, als viele der bekann-
ten Gestalten des ÖRK-Stabes w1e Konrad Raiser, aul Abrecht, Julıo de anta
Ana und Jean Fischer dann er schon vorher) hre Tätigkeit eenden werden.
Auch von den Zentralauschußmitgliedern werden viele nıcht mehr für den uen
Zentralausschuß ZUT Verfügung stehen, D VoNnNn der Biıschof Harms, Bı-
SC Hübner und Tof. Eßer Viele ekKkannte Gesichter werden fehlen, und die
OÖOkumene ırd sich und muß siıch ändern Die EKD waäare gul beraten, sıch schon
jetzt darüber Gedanken machen, WE s1e In den Stab und In die vielen Kommis-
sıonen des ÖRK senden ırd und wI1e SIE einen aumachen kann, dıe
kürzlich auch in dieser Zeıtschrift festgestellten „Ökumenischen Kommunikations-
störungen‘‘ überwınden.

„ Jesus Christus das Leben der Welt“ heißt etwas trıumphalıstisch das
der Weltkirchenkonferenz In anCcOuVver. Es ist keıin Zweıfel, die Welt auf die-
SCI Sitzung des Zentralausschusses sehr präsent W: und konnte immer wieder,
nicht NUur in den zahlreichen, VONn den verschiedenen Denominationen gestalteten
morgendlichen Gottesdiensten eine Ahnung VonNn der Gegenwart ottes
S  ch dahın, daß die Welt, wlıe sıe heute ist, erkennen 1äßt und selbst erkennt, daß
eSus Christus das en der Welt ist, dahın ist noch ein weıter Weg, den die Kırche

zurücklegen muß, auch (000| ihr der Wınd 1Ins Gesicht bläst
Gerhard Grohs

eformiertes Zeugni1s eute
21 Generalversammlung des Reformierten Weltbundes

(presbyteri1anısch und kongregationalistisch), awa, n ugust 982

Diese Versammlung fand Jahre nach der Vereinigung des Reformierten Welt-
bundes und des Internationalen Kongregationalistischen ates Naırobı
twa Teilnehmer Aaus den 149 Mitgliedskirchen kamen ıIn der kanadıschen
Hauptstadt gemeinsamer Arbeıt und gottesdienstlicher Gemeinschaft ZUSamM-
INCIN. Arbeıtsthema WarTr der abschließende Lobpreıs des Nnser ater Deıin ist das
Reich und dıie Kraft und dıe Herrlichkeit.

Aus der der Erlebnisse und der Arbeıt kan hier NUur auf ein1ges Wenige hın-
gewlesen werden. Wie auf allen derartigen Versammlungen gab Eröffnungs- und
Schlußgottesdienst, täglıche Morgenandacht und Bibelarbeıit, letztere ıIn der ersten
Woche Plenum, In der zweıten Woche in kleinen, entsprechend den offizıellen
Konferenzsprachen (Englısch, Französisch, Deutsch, ‚panısc. aufgeteilten Grup-
PDCHN TrTof. Dr Jan Lochman Basel) und Erzbischof Dr Co T1mas der anglıka-
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